
Weltkino

Englisch: World Cinema

THEORIE

Filmproduktionen außerhalb der großen Studiozentren — asiatisches, afrikanisches,

lateinamerikanisches Kino mit eigenen ästhetischen Codes. Nicht Hollywood, nicht

Europa-Mainstream.

Weltkino beschreibt nicht einfach alles, das nicht aus Hollywood oder dem europäischen Mainstream

kommt — es ist eine bewusste Abgrenzung von den ästhetischen und erzählerischen Konventionen, die

in den großen Produktionszentren entstanden sind. Wer sich mit asiatischem, afrikanischem oder

lateinamerikanischem Kino auseinandersetzt, merkt schnell: Das sind keine exotischen Varianten

einer universalen Filmsprache, sondern eigenständige Systeme. Die Schnitt-Rhythmen sind anders.

Die Kamera sitzt anders. Die Zeit wird anders erzählt. Am Set oder im Schnittquadrat wird das

konkret: Ein chinesischer oder iranischer Film arbeitet oft mit viel längeren Takes als die

amerikanische Norm es vorsieht. Die Montage-Logik folgt nicht dem Drei-Punkte-Schnitt, sondern

einer anderen Dramaturgie — etwa beim japanischen oder koreanischen Autorenkino, wo Stille und

Wartemomente nicht als Tempi-Fehler gelten, sondern als emotionale Substanz. Ein afrikanischer

oder lateinamerikanischer Film kann sich erlauben, die Plot-Mechanik lässiger zu handhaben, weil

die kulturelle Erwartung an Storytelling eine andere ist. Das Praktische daran: Wer nur

Hollywood-Schnitt-Muster verinnerlicht hat, wird mit solchen Filmen kämpfen, wenn sie zu schneiden

sind — oder schlimmer, wenn zu verstehen ist, warum ein ausländischer Regisseur bestimmte Szenen

nicht rafft, obwohl sie im klassischen Sinne 'nicht funktionieren'. Weltkino zwingt dazu, die

Grammatik der Bilder neu zu lernen. Afrikanisches Kino etwa arbeitet anders mit Licht und Raum,

weil die technische Infrastruktur lange anders war. Asiatisches Kino — besonders in Japan,

Südkorea, Taiwan — hat durch Dekaden von autorem Filmemachen eine ganz eigene Bildsprache

entwickelt, die nun global kopiert wird, weil sie funktioniert. Der Begriff wird heute oft

marketing-technisch missbräuchlich verwendet — als würde jeder Film mit nicht-weißer Besetzung

automatisch 'Weltkino' sein. Das ist falsch. Es geht um die handwerklichen und konzeptuellen

Unterschiede. Ein indischer Blockbuster ist nicht automatisch Weltkino. Ein unabhängiger Film aus

Südkorea dagegen schon — weil er eine eigene filmische Logik mitbringt, die sich nicht

eins-zu-eins in das Hollywood-Schema übersetzen lässt.
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